Danziger 


a 
Sonnabend, den 26. November. 


Das „Danziger Dampfboot erfheim 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sg 


r. 


Dampfloot 


1864. 


Ssfter Jahrgang. 


Snferate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemever'sCentr.⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Büreau⸗ 
In Leipzig: Illgen & Fort. 1 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenftein KVogler. 


H. Engler's Annone.-Büreau 


Telegraphiſche Depefchen. 
Minden, Freitag 25. November. 

Se. Majeſtät der König iſt heute Morgens 8 Uhr, 
empfangen von den Spitzen der Civil⸗ und Militair⸗ 
Behörden hier eingetroffen und im Hotel zur Stadt 
London abgeſtiegen. Um 10 Uhr fand bei Schnee 
und Regenwetter die Parade auf der Mindener Haide 
ſtatt. In dem zahlreichen Gefolge Seiner Majeftät 
befanden ſich der Fürſt von Lippe⸗Schaumburg, der 
Prinz Friedrich Karl, die Prinzen Albrecht, Vater 
und Sohn, die Generäle Herwarth von Bittenfeld 
und von Manteuffel. Die Truppen der 13. Divi⸗ 
ſion waren in drei Treffen aufgeſtellt. Das erſte 
Treffen bildeten die vier Infanterie-Regimenter 13, 
53, 15 und 55, das 7. Pionier⸗ und das 7. Jäger⸗ 
Bataillon. Das zweite Treffen beſtand aus dem 
vierten Küraſſier-Regimente, aus einer Fuß⸗ und 
einer reitenden Abtheilung des 7. Artillerie-Regiments. 
Das dritte Treffen endlich wurde durch drei Muni⸗ 
tions⸗Kolonnen gebildet. Der König durchritt unter 
ſtürmiſchem Hurrahrufen der Truppen die drei 
Treffen. Nach ftattgehabtem Vorbeimarſch wurden 


— Der „Staatsanz.“ meldet: Die aus Schles wig— 
Holſtein zurückkehrenden Gardetruppen beziehen bis 
zum Einmarſche, deſſen Zeitpunkt noch nicht beſtimmt 
iſt, Quartiere in der Umgegend von Berlin. Die 
Artillerie geht direkt hierher. 


Majeſtät dem Könige gehabt. Dieſem Diplomaten 
geht hinſichtlich der Erfolge ſeiner bisherigen amtlichen 
Thätigkeit der Ruf voran, daß er es auf den ver- 
ſchiedenen von ihm eingenommenen Poſten verſtanden 
habe, die Beziehungen ſeiner Regierung zu der, bei 
welcher er beglaubigt war, freundſchaftlich zu ger 
ſtalten. Man darf daher wohl mit Recht aus der 
Ernennung Lord Napier's am hieſigen Hofe günſtige 
Schlüſſe für die Zukunft unſeres Verhältniſſes zu 
England ziehen. 

Der bisherige Franzöſiſche Botſchafter am 
hieſigen Hofe Baron v. Talleyrand-Perigord iſt 
vorgeſtern Abend mit ſeiner Gemahlin nach Paris 
abgereiſt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Reiſe 
des Fürſten von Hohenzollern-Sigmaringen 
iſt lediglich durch eine Privatangelegenheit veranlaßt. 


reichiſche, bald preußiſche, bald Hamburgifhe Mili⸗ 
tairmuſik hören, öſterreichiſche Trommeln und preußi⸗ 
ſche Trommeln von Pfeifen begleitet, erſchallen durch 
die Straßen; an allen öffentlichen Orten und in 
allen Gaſthöfen ſieht man Offiziere aller Grade; 


der preußiſche und der öſterreichiſche Generalſtab, 
mit dem Prinzen Friedrich Karl und dem Feldmar⸗ 
ſchall-Lieutenant v. Gablenz an der Spitze, werden 
überall mit großem Jubel begrüßt. Unter den 
Offizieren und Subalternen der Oeſterreicher, Preußen, 
Hannoveraner und Hanſeaten herrſcht das beſte 
Einvernehmen und eine ächt kameradſchaftliche Zu⸗ 
vorkommenheit. Während man bei den Oeſter⸗ 
reichern das einfache ſchlichte Weſen, das kordiale 
Verhältniß zwischen den Offizieren bis zu den höchſten 
Befehlshabern hinauf und den Gemeinen, die kräftigen 
Mannesgeſtalten bewundert und dabei die weniger 


kleidſame Uniform und die etwas legere und ſaloppe 
Haltung überſieht, findet man an der knapp an⸗ 
ſchließenden Kleidung, den intelligenteren Phifiogno- 
mien und dem ungleich militairiſcheren Ausſehen der 
Preußen ebenfalls großes Wohlgefallen. Die Quar⸗ 


= 


tiergeber äußern ſich mit ihrer Einquartierung, ohne 
Unterſchied der Nationalität, gleich ſehr zufrieden. 

— Aus Kiel wird der „N. Pr. Ztg.“ unter 
dem 21. November berichtet: Capitain z. S. He 
begab ſich heute Vormittag auf einem Dampf- Kauonen⸗ 
boot nach Eckernförde, um, wie verlautet, Theil? des 
Kieler und Eckernförder Hafens, Behufs A 6 


ſämmtliche Dekorirte zuſammengerufen. Se. Majeſtät 
hielt eine Anſprache an die Dekorirten, an deren 
Schluſſe es hieß: Für Ihre treue Hingebung und 
Tapferkeit ſage ich Ihnen, meine Hecren, meinen 
warmen innigſten Königlichen Dank. 

Nach der Parade fand um 12 Uhr in der Stadt 
London ein Dejeuner ftatt. 


— In der heutigen Sitzung des Staatsgerichts⸗ 
hofes ſtellte die Staatsanwaltſchaft folgende Anträge: 
15 Jahre Zuchthausſtrafe gegen den Probſt 
Jarochowski und den Rittergutsbeſitzer Milecki, 
10 Jahre Zuchthaus gegen den Gutspächter Brauneck, 
6 Jahre Zuchthaus gegen den Gutsbeſitzer Wierzbinsk, 


Nichtſchuldig gegen die Rittergutsbeſitzer Severin, 


Die Rückreiſe nach Berlin wird Se. Majeſtät um 
2 Uhr Nachmittags mit dem Schnellzuge antreten. 
Brüffel, Freitag 25. November. 

In der heutigen Sitzung des Senats wurde das 
Stipendiengeſetz mit 28 gegen 26 Stimmen ange⸗ 
nommen, nachdem vorher der in der geſtrigen 
Sitzung verworfene Artikel 49 mit derſelben Stim⸗ 


Fauſtin und Radonsli. 


Heute findet eine außerordentliche Stadtver— 
ordnetenſitzung ſtatt betreffs der Berathung über die 


vom Magiſtrate in Bezug auf die Rückkehr der 
Truppen gemachte Vorlage. 


Der „Spen. Ztg.“ zu⸗ 
folge wird vorausſichtlich am 18. Dezember, wo 
ſämmtliche Truppen, welche an dem Kriege Theil 


. 0 
einer Kriegswerfte, zu beſichtigen. — Am 18. d. M. 


fand die feierliche Vertheilung der Feldzugs⸗Medaillen 
an die Offiziere und Mannſchaften der hier liegenden 
Kriegsſchiffe ſtatt. — Die Korvetten „Arcona“ und 


„Nymphe“ werden morgen in die Nähe der Seefeſte 
Friedrichsort gelegt, um dort ihre Munition aus zu⸗ 
ſchiffen. — Wie die „Kiel. Ztg.“ hört, iſt der Plan 
zur Errichtung einer land- und forſtwirthſchaftlichen 


menanzahl in das Geſetz wieder aufgenommen | genommen haben, in ihre Garniſonen zurückgekehrt] Aka demie jetzt ernſtlich in Erwägung gezogen. 
war Drei Senatoren enthielten ſich der Ab- ſein werden, eine Siegesfeier in ſämmtlichen Landes-] Eine von den gegenwärtigen oberſten Behörden beider 
ſtimmung. kirchen ſtattfinden. Herzogthümer niedergeſetzte Kommiſſion hat den Ent⸗ 


London, Freitag 25. November. 

Den mit dem Dampfer „Perſia“ aus New⸗York 
vom 16. d. M. Morgens überbrachten Nachrichten 
zufolge waren weitere Berichte rom General 
Sherman in Nem Pork noch nicht eingetroffen. 
Es hieß, der General der Konföderirten Hood 
maſchire gegen Chattanoga; General For reſt ſei 
zu ihm geftoßen. 

Vom virginiſchen Kriegsſchauplatze war ger 
meldet, daß die Konföderirten bei dem Verſuche 
die Linien Grant's zu durchbrechen, zurückge⸗ 
ſchlagen ſind. a f 

Der Unionsgeneral Sheridan ſteht noch in 
der Umgegend von Windefter. 


Berlin, 25. November. 
Se. Maj. der König brachte nach der „Spen. 
Ztg.“ bei der Tafel, welche am 22. im k. Palais 
ftattfand, die Geſundheit Sr. Maj. des Kaiſers von 
Osſterreich, feines hohen Allüirten, aus, und trank 
dann auf das Wohl der kaiſerlichen Armee, der Füh⸗ 
rer im Kriege, Feldmarſchall Graf Wrangel, Prinz 
Friedrich Carl, Feldmarſchall⸗ Lieutenant Fehr, von 
Gablenz, welcher Toaſt von dem Letzteren auf das 
Wohl Sr. Majeſtät des Königs und der preußiſchen 
Armee erwidert wurde. 
— Wie der „Staatsanzeiger“ gemeldet, hat der 
neue Engliſche Botschafter, Lord Napier, am ver⸗ 
gangenen Sonntag ſeine Autritts⸗Audienz bei Seiner 


Bei den hieſigen Stadtverordneten-Wahlen 
haben die von der „conſervativen“ Partei aufgeſtellten 
Candidaten nicht allein keine Majorität erlangt, 
ſondern es auch nicht einmal zu einer nennenswerthen 
Stimmenzahl bringen können, trotzdem die Agitation 
gerade von dieſer Seite eine ſehr ſtarke war. 

— Die „Kreuzzeitung“ brachte vor einiger Zeit 
die Mittheilung, daß Se. Majeſtät der König einige 
Vacanzen von Domherrnſtellen des Domſtiftes zu 
Naumburg anderweit beſetzt habe. Es haben, wie 
wir hinzufügen können, überhaupt drei Beſetzungen 
ſtattgefunden. Zwei davon find bis jetzt bekannt ge⸗ 
worden. Die eine Stelle hat der Chef des Militair⸗ 
kabinets General v. Manteuffel erhalten, die andre 
der Oberpräſident der Provinz Sachſen Hr. v. Witzleben. 


— Der neue franzöſiſche Botſchafter Benedetti, 
iſt erſt heute früh von Paris hier eingetroffen. 


Breslau, 23. Novbr. Der Generalarzt des 
6. Armeecorps Dr. Jungnickel, ein in den weiteſten 
Kreiſen bekannter, ſehr geachteter und beliebter Arzt, 
iſt geſtern Abend der „Prov. Ztg. f. Schl“ zufolge 
in der Behauſung eines feiner Patienten einem 
plötzlichen Schlaganfall erlegen. 

Hamburg. Nicht bloß während des größten Theiles 
des Tages, ſondern auch während der ganzen Dauer 
der Nächte herrſcht jetzt hier und in unferer Nach bar⸗ 
ſtadt Altona, ſo wie in unſerer Vorſtadt St. Pauli 
ein reges militairiſches Leben. Bald läßt ſich öfter- 


wurf für eine ſolche, mit der Univerfität in Verbin⸗ 
dung zu ſetzende Lehranſtalt ausgearbeitet und ſoll 
dieſer Entwurf zunächſt noch der Begutachtung einer 
größeren Zahl kompetenter Männer in beiden Herzog⸗ 
thümern unterworfen werden. f 
Newyork, 10. Novbr. Die Majorität, welche 
Mr. Lincoln in der Wahl vom 8. d. erhalten hat, 
iſt bis jetzt noch nicht genau conſtatirt. Von der 
einen Seite wird ſie auf 250,000 Stimmen, was 
immerhin ſchon bedeutend, von der anderen auf 
400,000 Stimmen angegeben. Auch über die 
Electoralſtimmen liegen verſchiedene Angaben vor. 
Nach der einen wären von 234 nicht weniger als 
213 auf Lincoln gefallen, nach der anderen wäre das 
Verhältniß 148 zu 65. Wie ſchon berichtet, iſt 
Lincoln mit Ausnahme von New⸗Jerſey, dem unbe⸗ 
deutenden Delaware und Kentucky in allen Staaten, 
die überhaupt geſtimmt haben, wiedergewählt; auch 
im Staate Newyork, wogegen in der Stadt Newyork 
MeClellan eine ſtarke Mehrheit (von angeblich 
38,000 Stimmen) erhalten hat. In Folge des 
Votums des Staates dürfte auch der Gouverneur 
Seymour von Newyork, bekanntlich Demokrat, nicht 
wiedergewählt werden. Vicepräſident iſt Andrew 


Johnſon aus Tenneſſee geworden. — Die republi⸗ 


kaniſche Partei hat bedeutend gewonnen; te zählt 


jetzt nicht weniger als zwei Drittheil der Con 
mitglieder zu den ihrigen. Ruheſtörung 


Ä en haben, ſo 
weit bekannt, nirgends ſtattgefunden. 25 * 1 


greß⸗ 


— General Butler hat das Commando von 
Newyork am 6. angetreten. Er erklärte, ſich nicht 
in die Wahl einmiſchen zu wollen, es ſei denn, daß 
die Civilbehörden ſich der Erhaltung des Friedens 
nicht gewachſen zeigen; jeder Bürger ſolle in ſeinen 
Rechten geſchützt werden. In finanziellen Kreiſen 
betrachtet man Butler's Anweſenheit mit Mißtrauen 


und Beſorgniß; es heißt, er habe mehrere Gold— 


makler auffordern laſſen hinfort nicht mehr zum 
Nachtheile der Regierung in Gold zu ſpeculiren; 
vermuthlich wird wieder Gold in großen Quantitäten 
nach Europa verſchifft werden. 


— 12. Novbr. Mr. Lincoln wurde geſtern in 
Er 
gratulirte dem Lande zu dem friedlichen Wahlact und 
rief die Unterſtützung ſämmtlicher Parteien für die 
Herſtellung der Union an. — Präſident Jefferſon 


Waſhington eine Glückwunſch⸗Serenade gebracht. 


Davis erklärte in ſeiner Jahresbotſchaft an den 


Richmonder Congreß nicht allein die Kriegs- ſondern 
fogar die Finanzlage der Conföderation für befriedi⸗ 
Der Hoffnung auf die Hülfe des Auslandes 
Die von Seiten des 


gend. 
hat er vollſtändig entſagt. 
Südens vielfach angedrohte allgemeine Bewaffnung 
der Neger hat ſeine Zuſtimmung nicht. 


führt, auf Staatskoſten freigekauft werden. 

— Das Gerücht von dem Abzug der Sherman'ſchen 
Truppen aus Atlanta hat ſich nicht beſtätigt. Der 
Angriff der Conföderirten auf die Stadt ſoll abge— 
ſchlagen ſein. Sherman's Lage daſelbſt wird als 
befriedigend bezeichnet. Sheridan hat ſich auf 
Wincheſter zurückgezogen. Early, fein Gegner, ſoll 
durch General Ewell erſetzt ſein. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 
Von der Polniſchen Grenze, 23. Nov. 


Die polniſche Emigration in Italien iſt wenig zahl⸗ 


reich, weil es ihr dort ſchwer wird, Arbeit und Un⸗ 
terhalt zu finden. Der „Ojezyna“ zufolge befinden 


ſich in Turin ca. 200 Polen, denen die Regierung 
eine kleine Geldunterſtützung gewährt, die aber zu 
In Bologna leben 


ihrem Unterhalte nicht ausreicht. 
10 Polen, die von der Regierung täglich je 4 Fr. 
und eben ſo viel aus ſtädtiſchen Mitteln erhalten. 
Nicht viel größer iſt die Zahl der Polniſchen Flüchl⸗ 
linge in Florenz, Mailand und andern größern 
Städten. Auch ſie werden meiſt von der Regierung 
unterſtützt. Der bevollmächtigte Commiſſar der Na- 
tional Regierung hat ſeinen Sitz in Turin. Nach 
Rom haben ſich vorzugsweiſe die clericalen und 
ariſtokratiſchen Elemente gewendet. Es leben dort 
ca. 200 Emigranten, darunter gegen 40 Prieſter. 
Let ime find meiſt in Klöſtern untergebracht und wer- 
den” von der Päpſtlichen Regierung reichlich unter- 
ſtützt. Von den weltlichen Emigranten baben ſich 
viele zur Päpſtlichen Armee anwerben laſſen. 


Unterſtützung. In voriger Woche langten in Paris 
drei Polniſche Inſurgentenführer an, welche vor acht 
Wochen aus Lublinſchen Gefängniſſen glücklich ent— 


kommen waren und ihren Weg durch die Walachei 
der Major 


genommen hatten. Es waren dies: 
Lewandowski, der im April d. J. in Podlachien er⸗ 
griffen und zum Tode verurtheilt war und am Tage 
nach feiner Flucht erſchoſſen werden ſollte; der Capi⸗ 
tän Parada, ein Bauer aus dem Kreiſe Zmase, und 
der Major Wroblewski. 
letztern iſt nach ihrer Entweichung vom Kriegsgericht 
das Todesurtheil ausgeſprochen worden. — Am 19. d. 
wurde von Warſchau wieder ein Transport politiſcher 
Gefangenen nach Sibirien abgeſchickt. Derſelbe um— 
faßte nahe an 100 Perſonen (darunter 4 Frauen). 
Viele waren gefeſſelt. Unter letztern befand ſich auch 
der bekannte Eckert, der Sohn eines Eſſigfabrikanten 
aus Warſchau, der das Attentat auf den Statthalter 
Gr. Berg geleitet und die dazu gebrauchten Mord— 
werkzeuge im Hauſe ſeines Vaters verſteckt hatte, 
weshalb dies Haus von den Ruſſen confiscirt wurde. 
Er wußte mehrere Monate hindurch der Verfolgung 
der Ruſſen zu entgehen, bis er vor etwa acht Wochen 
im Lublinſchen ergriffen und zum Tode durch Er⸗ 
hängen verurtheilt wurde. Schon ſtand er unter 
dem Galgen, hatte den Kopf in der Schlinge, als 
ihm eröffnet wurde, daß der Statthalter Gr. Berg 
ihn begnadigt und das Todesurtheil in 12 jährige 
ſchwere Arbeit in den Bergwerken Sibiriens umge⸗ 
wandelt habe. Der Vater des Eckert iſt aus Gram 
über die Unthat feines Sohnes und über den Ver⸗ 
luſt feines Vermögens geftorben. 


Danzig. Am 5. Decbr. wird beim biefigen Criminal⸗ 
Gericht eine Anklage gegen Johannes Ronge wegen 
einer im Schützenhauſe verbreiteten Druckſchrift ver- 
handelt werden. 


Vorläufig 
ſollen nur etwa 40,000 Neger zu Kriegsarbeiten 
verwandt und wenn der Krieg glücklich zu Ende ge— 


des Kunſtbaues wieder hergeſtellt werden. 


Die 
dies nicht thun, erhalten von der Regierung keine 


Auch gegen die beiden 


Lokales und Probinzielles. 
Danzig den 26. November. 2 
— Se. Maj. der König baben Allergnädigſt ge⸗ 


ruht, den nachbenannten Offizieren und Mannſchaften 


der Marine Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, 
und zwar: die Schwerter zum Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe: dem Korvetten-Capitain Batſch; den 
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe mit Schwertern: 
den Capitain⸗Lieutenants Arend und Ulffers und 
v. Saint- Paul, den Lieutenants zur See Don— 
ner und v. Kall. Den Königlichen Kronen-Orden 
vierter Klaſſe mit Schwertern: dem Capitain-Lieute⸗ 
nant Mae-Lean; das Militair-Ehrenzeichen zweiter 
Klaſſe: dem Bootsmannsmaat 2. Klaſſe Krauſe, 
dem Feuerwerksmaat 2. Klaſſe Daches, fo wie den 
Matroſen 2. Klaſſe Wendler und Puſt vom 
Dampf-Kanonenboot „Blitz“ 

+r Das erſte Abonnements-Concert des Herrn 
Muſik⸗ Directors Rehfeldt wird als Matinde 
Sonntag, den 4. Dezember, Mittags 12 Uhr, im 
Apollo - Saale ſtattfinden. Das Programm iſt in 
künſtleriſcher Beziehung ſehr intereſſant. 

Tr Am nächſten Montag wird Hr. Dr. Robert 
fi) mit feinem Hydro-Oxygen-Mikroskop im Kath. 
Geſellen-Verein produeiren. 

tr Die für die Erhaltung des Kunſtbaues des 
hieſigen Franziskanerkloſters nöthigen Arbeiten ſind 
ſeit einiger Zeit von Seiten unſerer Communalbe— 
hörden mit Energie in Angriff genommen worden. 
Beim Ausgraben einer tief verſchütteten Kloake ſind 
die Knochen eines Menſchenkopfes gefunden worden. 
Wie verlautet, ſoll ein früher zer ſtörtes Gewölbe 
Herr 
Freitag hat für das Muſeum ſchon wieder einige 
ſchätzenswerthe Beiträge herbeigeſchafft. 

rr Ein ausführlicher Bericht über die vorgeſtern 
ſtattgehabte Beſprechung der erſten Abtheilung der 
Gemeindewähler behufs der Stadtverordnetenwahlen 
wird in nächſter Nummer erfolgen. 

+r Um nächſten Donnerſtag beginnt die neue 
Schwurgerichtsperiode des hieſigen Stadt- und Kreis⸗ 
gerich's, in welcher ſehr wichtige Anklagen zur Ver—⸗ 
handlung kommen werden. Dieſelbe wird etwa 
14 Tage dauern. — Den Vorſitz wird Herr Stadt⸗ 
und Kreis-Gerichts-Director Ukert führen. 

SS In dem Gaſthauſe „Zum ſchwarzen Adler“ 
in der Junkergaſſe fand ſich geſtern Abend der 
ehemalige Schönfärber Neumann ein; er klagte 
über Unwoblſein und wurde von dem Beſitzer in 
eine Schlafkammer gebracht; Morgens fand man 
auf ſeinem Nachtlager eine Leiche. 


SS Ein Obſervat, welcher geſtern Abend aus 
einem Schanklocal im Poggenpfuhle auf die Straße 
trat, ſtach mit einer in der Hand führenden Gabel 
auf die ihm vorübergehenden Perſonen, weshalb der 
Excedent verhaftet wurde. 

SS Geſtern Abend ereignete ſich auf der Rhede 
vor dem Hafen zu Neufahrwaſſer ein bedauerns— 
werther Unglücksfall; ein der Hermannſchen 


Torfhandlung gehöriges Fahrzeug ſank plötzlich mit 


der darauf befindlichen Mannſchaft in den Grund, 
ohne daß die Rettung der Menſchen ermöglicht 
werden konnte. 5 

77 Die Telegraphen⸗Station zu Zoppot, welche 
für die Badeſaiſon eröffnet worden war, wird am 
nächſten Mittwoch geſchloſſen werden. 


Stettin, 24. Novbr. Wie wenig es den 
Conſervativen mit ihrem Andringen, in die 
Stadtverordnetenwahlen keine Politik zu miſchen, 
Ernſt iſt, ſobald es ſich um ihre Partei handelt, 
ſehen wir jetzt in Cörlin. Dort waren am 17. 
und 18. d. M. acht Stadtverordnete zu wählen. 
Drei der Erwählten find frühere Mitglieder der Ver- 
ſammlung und Liberale, die andern fünf wurden von 
den Conſervativen durchgebracht und ſind natürlich 
— conſervative. (Oder⸗Ztg.) 


Gerichtszeitung. 
Criminal-Gericht zu Danzig. 
[Stempelfteuer]. Der Kaufmann Sem bach 
hierſelbſt, welcher im Jahre 1859 verſtarb, hatte ein 
Teſtament gemacht, demzufolge ſeine hinterlaſſene Frau 
in den Nießbrauch ſeines ganzen Vermögens mit der 
Bedingung treten ſollte, daß nach dem Tode derſelben ihre 


geſammte Hinterlaſſenſchaft feiner einzigen natürlichen 


Tochter zufalle. Der Tod der Frau Sembach erfolgte 
im Jahre 1861, und die einzige natürliche Tochter des— 
ſelben, jetzt verheirathete Kaufmann Wechsler in Breslau, 
trat auf Grund des Teſtaments ihres natürlichen Vaters 
ihre Erbſchaft an, vergaß dabei aber, von dieſem Antritt 
der Behörde die Anzeige zu machen, welche nöthig war, 


um von ihr den Betrag der geſetzlichen Stempelſteuer 


für die Erbſchaft einzufordern. Die Folge davon war, 
daß fie in den Anklageſtand verſetzt wurde. In der g 

fie ſtattgehabten öffentlichen Gerichtsverhandlung erſchien 
fie nicht perſönlich. indeſſen nahm ihr Vertheidiger, Herr 
J.-R. Beſthorn, ihre Intereſſen wahr. Derſelbe ſagte, 
daß die Angeklagte durchaus nicht dazu verpflichtet geweſen, 
die Fehler Anderer gut zu machen. Die Folgen der Fehler, 
welche hier vorgekommen, hätten der die ſog. Tertialliſte 
einreichende Geiſtliche und das Gericht ſelber zu tragen. 
Die Angeklagte habe ſich in feiner Weiſe verpflichtet ge⸗ 
fühlt, auf das Gericht zu gehen und zu fagen: Haben 
Sie vielleicht dies und jenes in meiner Angelegenbeit 
vergeſſen? Das Gericht müſſe auch ohne eine ſolche Frage 
wiſſen, was es zu thun. Unbedingt könne der Fehler des 
Geiſtlichen, der in ſeiner Tertialliſte die Angeklagte in 
einer unrichtigen Weiſe als ein eheliches Kind des Tell 
tors bezeichnet, der Angeklagten nicht aufgebürdet werden. 
Der Herr Staatsanwalt entgegnete, daß ein Fehler, den 
der Herr Geiſtliche in ſeiner Tertialliſte gemacht haben 
ſolle, durchaus nicht vorliege. Die jetzige verehelichte 
Wechsler habe hier in Danzig bei Jedermann als 
Fräulein Sem bach gegolten. Der betreffende Geiſtliche 
habe deßhalb auch keinen Grund haben können, über 
ihre eheliche oder uneheliche Geburt Nachforſchungen an 
zuſtellen. Ebenſo wenig aber babe das Gericht zu der⸗ 
gleichen Nachforſchungen eine Verpflichtung gehabt. Der 
hahe Gerichtshof entſchied ſich dahin, daß die Angeklagte 
allerdings die bezeichnete Verpflichtung als ein unebeliches 
Kind des Erblaſſers gehabt und daß ſie deßhalb zur 
Bezahlung der doppelten Stempelſteuer, welche ſich auf 
485 Thlr. beläuft, zu verurtheilen ſei. Frau Wechsler 
hat bereits den Steuerbetrag mit der Summe von 
242 Thlr. 15 Sgr. bezahlt, mithin bat ſie noch, wenn 
fie in einer höheren Jnſtanz nicht freigeſprochen wird, 
die Summe von 242 Thlrn. 15 Sgr. nachzuzahlen. 


Königsberg. [Ein kanfmänniſches Falliſ⸗ 
ſement.] Die Kaufleute Wolffberg & Löwinſon etablir- 
ten hier im Auguſt 1862 ein Herrengarderoben-Geſchäft 
ohne alles eigenes Vermögen. W. erhielt 100 Thlr. zur 
Geſchäftsbezründung von ſeinem Bruder und L. einen 
ſolchen Beirag von dem Vater dargzeliehen. Nachdem 
im Jahre 1863 das Geſchäft in einem Handel mit 
Manufaeturwaaren umgeändert worden war, wurde über 
das Vermögen Beider im Auguſt 1863 der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet, wobei ſich's ermittelte, daß das Geſchaft 
der beiden Compagnons während ſeines kaum einjährigen 
Beſtehens einen Umſatz zum Betrage von 7000 Thlr. 
gemacht und die Untervilanz 4723 Thlr. betrug. W. und 
L. ſtanden am Mittwoch vor der Criminal-Deputation 
des hieſigen königl. Stastgerichts unter der Anklage des 
einfachen Bankerutts und zwar desbalb, weil ſie ihre 
Handlungsbücher ſo unordentlich geführt haben, daß ſie 
feine Ucverſicht des Vermögenszuſtandes gewähren. Die 
Angeklagten, junge, augenſcheinlich unerfahrene Menſchen, 
erklären ſich ihres Vergehens gar nicht bewußt zu ſein; 
fie halten ihre Buchführung für ganz ausreichend, welche 
Wolffrerg übte, da L. keine Idee von ſolcher batte. 
erzählte dem L. bei der Etablirung, er verſtehe die Buch⸗ 
führung, worauf ſich der Letztere verließ. Der vereidigte 
Buchhalter Feyerabend unterſtützte die Anklage u. A. mit 
dem Hinzufügen, da nach den Büchern heute nech 472 Thlr. 
am Kaſſen beſtande fehlen, über deren Verbleib gar keine 
Auskunft zu finden iſt, ſo zeige dies recht deutlich, daß 
die den Angeklagten gemachte Beſchuldigung begründet 
iſt. Dieſelben waren aber zur Führung kaufmänniſcher 
Bücher verpflichtet; einmal des bedeutenden Umſatzes 
wegen, dann aber auch weil ſie Meſſen bereiſten, um 
dort Ankäufe zu machen und Wechſel diskontirten. Die 
Staatsanwaltſchaft beantragt gegen W. auf 2 und gegen 
L. auf 1 monatliche Gefängnißhaft zu erkennen; dieſelben 
bitten um Straferwäßigung, indem fie auf ihre bereits 
ausgeſtandene 8 wöchentliche Vorunterſuchungshaft hin⸗ 
weiſen. Der Gerichtshof aber geht über den Antrag der 
Staatsanwaliſchaft hinaus und erkennt gegen W. auf 4, 
gegen L. auf 2 monatliche Gefängnißhaft mit dem Hinzu⸗ 
fügen, es ſei bedenklich geweſen, or die erkannte Strafe 
für den gegenwartigen Fall ausreichend ſei. Die gemachten 
Ausführungen ſtützten ſich in der Hauptſache darauf, daß 
dem Wolffberg die nöthigen Kenntniffe abgingen, die eine 
reelle kaufmänuiſche Buchführung erfordere, wodurch Fehler 
entjtanden, die einen ſehr weſentlichen Einfluß gehabt 
haben. Ganz beſonders aber zog der Gerichtshof die 
472 Thlr. in Betracht, über deren Verbleib die Angeklag⸗ 
ten keine Auskunft zu geben vermocht haben, wenn man 
auch nicht geltend machen wolle, daß dieſer Betrag zum 
Nachtheil der Gläuviger bei Seite geſchafft worden iſt. 

[Freiſprechung.] Dieſer Tage iſt von dem hieſigen 
Oupr. Tribunal in einer Disziplinar-Unterfuhung ein 
freiſprechendes Erkenntniß ausgegangen. Der wegen 
regierungsfeindlicher Wahl-Agitation unter Anklage ge- 
ſtellte Rechtsanwalt Juſtizrath Bock in Memel iſt, wie 
wir hören, von dem genannten Gerichtshofe für nicht 
ſchuldig befunden worden. 


Der Polenprozeß. 
Berlin, 24. November. 


Der Präſident Büchtemann eröffnet die Sigung 
94 uhr. — Der Overſtaatzanwalt Adelung begründet 
ſeinen Antrag gegen die Angeklagten Rittergutsbeſitzer 
Stanislaus v. Sezanecki, der auf 10 Jahre Zuchthaus 
und 10 Jahre Stellung unter Pollzeiaufſicht lautet. — 
Rechtsanwalt Lewald führt aus, daß der dolus specialis 
gegen den Angeklagten nicht nachgewieſen fet, ſelbſt wenn 
alle Behauptungen der Anklage als richtig angeſehen 
würden. — Sodann beweift der Vertheidiger noch, daß, 
wenn im Königreich Polen von einem Polen von 1772 
die Rede ſei, nur darunter das ruſſiſche Polen verſtanden 
ſei, indem dort ganz das Verhältniß vorwalte, als wenn 
man bei uns von dem „ganzen Deutſchland“ ſpreche. 
Niemand werde darunter die Theile verſtehen, welche 
ſich gegenwärtig im Staatsverbande der Niederlande und 
der Schweiz befänden. Selbſt an den Elſaß werde Nie- 
mand, außer einigen Heikipornen, dabei denken. — Gegen 


den Bruder den letztgenannten Angeklagten, den Ritter- 
utsbeſizer Ludwig v. Sczanieckt wird Freisprechung 
antragt. — Gegen Wladimir v. Kur natowski 
werden 10 Jahre Zuchthaus und 10 Fahre Polizelaufſicht 
antragt. — Rechtsanwalt Liſiecht plaidirt für feine 
Freiſprechung. — Gegen den Bicar Antonie wiez wird 
Freiſprechung beantragt. — Gegen den Angeklagten 
lad. Dehnel werden 10 Jahre Zuchthaus beantragt. 
Rechtsanwalt Elven plaidirt für die Freiſprechung, 
kommt noch einmal auf die juriſtiſche Frage, ob Theil⸗ 
nahme oder nicht; führt aus, daß in Bezug auf die 
$ 61 und 62 wohl eine Theitnabme möglich ſei, daß 
dieſe aber fallen müſſe, wenn der $ 63 (das Complott) 
inzutrete. Da ein Complott angenommen werde, ſo 
oͤnne blos entſchieden werden, ob Hochverrath vorhanden 
oder nicht. Sei dieſer nicht nachzuweiſen, fo müſſe 
völlige Freiſprechung erfolgen. — In Bezug auf die 
ngeklagten Witold v. Roſtkowsk!, Wlad. v. Blocis- 
zewski, v. Karsnicki und Stephan v. Zakrzewski 
wird Freiſprechung beantragt. — Gegen den Angeklagten 
arzemkowski wird der Antrag auf 6 Jahre Zucht 
aus geſtellt. — Rechtsanwalt Holthoff plaidirt für 
deſſen Freiſprechung. — Bei dem Angeklagten Vitalis 
alter, v. Chodacki, v. Chelkowski wird Frei. 
prechung beantragt. — Gegen den Angeklagten Graf 
tanislaus Czarnecki aus Pakoslaw, der Kriegscom⸗ 
miſſar geweſen fein ſoll, wird eine zehnjährige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe beantragt. — Rechtsanwalt Leut plaidirt für die 
reiſprechung, indem er bemerkt, daß auch die unter⸗ 
geordneten Belaſtungen, welche die Anklage ſelbſt nicht 
mit voller Beſtimmtheit aufftelt, nicht erwieſen feien. 
— Angeklagter Dr. v Niegolewski behält ſich die 
ührung mehrerer Entlaſtungsbeweiſe vor. — In Bezug 
auf Stanislaus v. Blociszewski und v. Sezea⸗ 
winski wird Freiſprechung beantragt. — Nächſte Sitzung 
teitag 94 Uhr. 
— 


Auszug aus dem Vortrage des Lehrers Lypszinski 
aus Schidlitz über „Vauſteine zur Geſchichte des 
deutschen Männergeſanges.“ 
(Fertſetzung.) 

Z Die Anfänge unſers heutigen deutſchen Män⸗ 
nergeſanges ſind in zwei Bildern gezeichnet worden. 
us der Zelterſchen gingen die norddeulſchen Lieder— 
tafeln hervor, und der Volksgeſang der Schweizer 
Dirten entwickelte fi) unter dem Einfluſſe Nägeli's 
zu einem über die ganze Schweiz hin ausgebreiteten 
ännerchor. Eine Vergleichung der beiden Anfänge 
ergiebt ziemlich ſcharfe Gegenſätze. In Zelters Ge— 
ſellſchaft, im engbegrenzten Kreiſe findet man Männer 
don hervorragender Geiſtes- und Kunſtbildung bei den 
reuden der Tafel; dagegen im Schweizerlande, jeder 
irte, der eine friſche Kehle hat. Die Geſchichte 
der Entſtehung des deutſchen Männergeſanges hat 
Alo eine doppelte Quelle, eine kunſt⸗ und eine volks⸗ 
mäßige. Beide Richtungen, wie ſie in den Aufängen 
erſcheinen, haben ihre Vermittlung gefunden. Die 
Kunſt ließ ſich nach und nach herbei zum Volke her⸗ 
abzuſteigen, und aus dem ewig friſchen Borne der 
Volksdichtung und des Volksgeſanges wurde der Stoff 
geſchöpft zu neuen Blüthen und ſchönen Formen. 
Die Ausbreitung des Männerchors in geordneten 
Vereinen wurde jetzt eine allgemeine und zwar zunächſt 
in der Schweiz. Die einzelnen Cantone organiſirten 
ihre Vereine zu einem großen Bunde. Im Jahre 
1827 erſchien zum erſten Male die Sängerfahne 
mit Leier und Schwert, umſchlungen von einem 
Eichenkranz. Alljährlich wurden Sängerfeſte gefeiert 
und Sängerfahrten unternommen nach Orten vater- 
ländiſcher Erinnerung, z. B. nach Sempach, wo Ar- 
nold von Winkelried der Freiheit eine Gaſſe gebahnt; 
nach Murten, wo der Sieg über Karl den Kühnen 
1476, erfochten wurde u. ſ. w. Sinnige, vaterlän⸗ 
diſche Lieder wurden geſungen, begeiſterte Reden 
durden gehalten und Freude und endloſer Jubel 
miſchte ſich in dieſe wahren Volksfeſte, die Profeſſor 
; chütlin in einem Toaſte charakteriſirte, indem er 
agte: „Es herrſchte am Vormittag Monarchie, am 
Mittag Ariſtokratie, am Abend Demokratie und end» 
1 ein Bischen Anarchie oder Poeſie.“ — Das 
lüdderreiche Schwaben, dieſe echte Heimath des Volks⸗ 
Ude, wo auch das ſtattlichſte Kirchweihfeſt bei allem 
eberfluß an Wein und Kuchen, ohne Volkslied und 
N pielleute als eine todte Freude betrachtet wird, es 
bahte alsbald dem Schweizer Vorbilde. Zudem 
alten die Sänger der ſchwäbiſchen Dichterſchule be⸗ 
Uanen „ihre volksthümlichen Lieder zu ſingen. 
Wland, Juſt. Kerner, Guſtav Schwab und 
1 beim Hauf mußten den ſchwäbiſchen Sänger⸗ 
dand nach ſich ziehen. Der Sekretair Stadelbauer, 
“x Tenoriſt Zumſteg und Dr. Schott gründeten 
N deutſchen Liederkranz in Stuttgart. Vorgenannte 
ter wurden Mitglieder, Uhland Ehrenmitglied. 
gu beſonderes Verdienſt hat ſich der Stuttgarter 
ſeſderktanz erworben durch Einführung der Schiller» 
N deren erſtes 1825 gefeiert wurde; ebenſo iſt 
be feine Thätigkeit die Aufftellung des Schillerſchen 
Deinen Standbildes von Thorwaldſen hervorgegangen. 
Stuttgarter Liederkranz folgten bald die von 


lenem Hauſe, — für das Höchſte, Theuerſte, was 


Ulm, Eſſlingen u. a. In letzterer Stadt nimmt be⸗ 
ſonders der um die muſikaliſche Bildung der Lehrer 
hochverdiente Muſildirektor und Geſangslehrer Frech 
und Conrekter Karl Pfaff eine rühmliche Stelle 
ein. Im Jahre 1827 den 4. Juni hielten die 
ſchwäbiſchen Sänger, etwa 300 an der Zahl in 
Plochingen bei Eſſlingen das erſte deutſche Liederfeſt. 
Carl Pfaff ſprach in ſeiner Feſtrede: „Nicht nur 
Freude holt der Sterbliche aus des Geſanges kryſtal⸗ 


er kennt, für Glauben, Freiheit, Fürſt und Vaterland 
wird hier fein Gemüth begeiſtert; er wird emporge- 
hoben aus dem gemeinen Leben, er ſchwebet hoch 
über dem kleinlichen Streben, den änſtlichen Sorgen 
der Alltagswelt; er wird ſeinem Mitmenſchen näher 
gerückt, und nieder ſinken vor des Geſanges 
Macht der Stände lächerliche Schranken. 
Mit Rieſenſchritten breiteten ſich jetzt die Liederkränze 
über Süd- und Mitteldeutſchland aus in Stadt und 
Land und in den 30 ger und 40 ger Jahren war 
die Ausbreitung eine ſo maſſenhafte, daß ſie nur in 
einzelnen Zügen und Beiſpielen bezeichnet werden 
kann. Zu bemerken iſt noch, daß die beiden gekenn⸗ 
zeichneten Richtungen von Liedertafeln und Lieder— 
kränzen ſich in Mitteldeutſchland begegnen, und in 
den meiſten Fällen die allmähliche Vermittlung ihrer 
ſchroffen Gegenſätze gefunden haben; doch ſind die 
Spuren ihrer Gegenſätze bis auf den heutigen Tag 
nicht erloſchen; was auch das Geſangsleben unſerer 
Stadt hinlänglich beweiſt. 
(Fortſetzung folgt.) 


Angek ommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 
Rittergutsbeſitzer Steffens a. Mittel- Golmkau. 
Rechis⸗-Anwalt Barg a. Birnbaum. Die Kaufl. Böck, 
Reiſchauer n. Schwerin a. Berlin, Rheinau a. Pforzheim 
und Paſſeck a. Dresden. Schiffs Kapitain Doodeock 


a. London. 
Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſ. Heyer a. Cloſſau. Schiffsmätler 
Sturmböwel a. Königsberg. Die Kaufl. Lorenz aus 
Breslau, Schönwald, Apitz, Richter u. Naumann aus 
Berlin, Müller a. Leipzig, Berger a. Erfurt u. Kühnaſt 
a. Plock. Frl. v. Windiſch u. v. Zaſtrow a. Lappin u. 
v. Zaſtrow a. Arnsberg. 

Hotel ſum Kronprinzen: 

Rentier Döbling a. Elbing. Kaufmann Lewy u. 
Bäckermſtr. Schultz a. Memel. Schlffsbaumſtr. Padderatz 
a. Roſtock. Frau Haupimann Hanf a. Berent. 

Hotel drei Mohren: 

Kaufm. Schiller g. Berlin. Fabrikant Wieſe aus 

Lüttich. Ritterguisbeſ. Zierling a. Königsberg. 
Hotel d' Oliva: 

Die Gutsbeſ. Gertzen a. Fiedlitz, Fürſtenberg aus 
Rahmel u. Wienske a. Podgarez. Die Kaufl. Marcus 
a. Berlin, Fürſtenberg a. Steitin, Eichholz a. Magde— 
burg und Schneider a. Königeberg. Oekonom Becker 


a. Sybniewo. 
Deutfches Haus: 

Die Gutsbeſ. v. Bredow a. Warnow u. Haaſe aus 
Stendal. Die Kaufl. Manski u. Graſemann a. Königs- 
et 1 Bunge a. Bütow. Goldarbeiter Fiſcher 
a. Teplitz. 


1 Meteorologifche Beobachtungen. 


25) 4 336,60 | — 2,4 |EO. friſch, bezogen. 
26| 80 333,37 2'8 do. do. do. Schnee 
121 332,79 2,3 [do. do. do. 


Börfen-Derkanfe zu Danzig am 26. November. 

Weizen, 130 Laſt, 132pfd. fl. 400; 129. 30pfd. fl. 360 
380, 395; 129hfd. f. 306; 126 127 ple. f. 300. 370 
375; 125, 126pfd. fl. 350, 360, 305; 124. 25pfd. 
fl. 350; 126 pfd. blauſp. fl. 340 pr. 85pfd. 

Roggen, 124. 25 pfd. fl. 225, 227; 126. 27 pfd. fl. 231; 
128pfd. fl. 237 pr. 81 pfd. f 

Weiße Erbſen fl. 270, 276, 282, 285 pr. 9opfd. 

Leinſaat fl. 486 pr. 72pfd. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſti 
af . 23. 4 eat Non, Nen mimt 
47 Laſt Weizen, 664 Laſt Roggen u. 44 Laſt Rübſen. 

Wafſerſtand 4 Fuß 10 —— Rübſen 


Bahnpreife zu Danzig am 26. November. 

W in 8 48 -62 Sgr. 
—132pfp. hellb. 56—68 Sgr. pr. 85pfd.3.-©. 

Aoageii a Sr 04 Er 

rbſen weiße Koch- 47—5 gr. 

do. Futter- 4345 Sgr. | pr. 9opfd. 3..®. 
Gerſte kleine 106 —112pfd. 30-34 Sgr. 

große 112—120pfd. 32— 37 — 39 Sgr. 

Hafer 70—80pfd. 24—27 Sgr. 


Domban⸗Looſe 


ſind wiederum angekommen 
bei KEdwin Groening. 


„Sittlichkeitsſteine auf den Lorette 
„franzöſiſchen Drama zu werfen — haben wir nicht 
„Egmont und Clärchen? Clärchen iſt eine Lorette und 
„wenn Herr von Goethe heute den theatraliſirten Egmont 
„der Berliner General- Intendantur einreichte, fo würde 
„er ſehr kühl abgewieſen werden, davon ſind wir über⸗ 
Und die Andern erſt! — Die „Mutter“ iſt eine 
in's Mittelalterliche überſetzt und ihre 
„Gewiſſensbiſſe ſind weibliche Launen ſehr, ſehr natürlich 
„gezeichnet, aber doch nicht fähig, fie nach einigen Jahren 
„weiterer Verbindung mit dieſem Cavalier oder vielmehr 
„mit dem Teſtamentserben deſſelben vor dem Polizeiamte 
»in der Hundegaſſe im „runden Saal“ zu ſchützen. — 
„Brackenburg würde bei einem modernen franzöſiſchen 
„Tragödiendſchter den nationalen Collectivnamen, Arthur“, 
„bei einem deutſchen „Louis“ erhalten — er iſt freilich 
„ein „Louis“ von der edlen Sorte, „Louis“ aus Liebe, 
„nicht aus Geſchäftsrückſichten, aber immerhin ein Mann, 
„der die Bezeichnung „Bürgerſohn“ nicht verdient.“ — 


„Kupplerin 


Pettſehafte und Wa 


mit Vor und Zuname hält ſtets Lager 


[Eingeſandt.] 
Eine Legende. 


Motto: „Wir thun nicht gut, 
ncultus im modernen 


(Weſt⸗Preußiſche Zeitung Nr. 199.) 


Es klopfte jüngſt an's Himmelreich 
Ein Schatten ſtumm und geiſterbleich. 
Die Seele, eben ausgehaucht 
Und in die ew'ge Nacht getaucht, 
Trat ſchüchtern in den Himmelsſaal, 
Wo, von der Sonnen Glanz und Strahl 
Umfloſſen, Gott der Herr ſie grüßt 5 
Mit einem Blick, der Leid verſüßt. 
Und lächelnd nun der Herrgott fragt: 
„Sag' an, warum dein Antlitz klagt? 
„Du fandeſt doch das Himmelsthor, 
„Drangſt bis zu meinem Throne vor. 
„Ward dir der Abſchied denn fo ſchwer 
„Von jener Welt, fo kalt und leer? 

„O Herr!“ die Seele ſchüchtern ſpricht: 
„Mir ſtrahlet nun Dein Angeſicht! 
„Und löſt den Schmerz, den ich empfunden, 
„Als ich dem Körper mich entwunden. 
„Du weißt, daß ich, von Dir begnadet, 
„Auf Erden durft den Muſen dienen, 
„Und allem Hohne unbeſchadet, 
„That ich es ſtets mit frohen Mienen. 
„Als nun mein Stündlein war gekommen, 
„Im Todeskampf ich mich befand, 
„Kam mir ein Zeitungeblatt zur Hand — 
„O hätt' ich es dech nicht genommen, 
„Hätt' ich es niemals auch gekannt: 
„Das die „Weſt-Preußiſche“ genannt. 
„Da las ich denn, (in meinem Leben 
„Hat nichts mir ſolchen Stich gegeben) 
„Wie man dem Geiſt, den Du geſandt 
„Die deutſchen Lande zu beglücken, 
„Mit ew'gen Worten zu entzücken, 
„Zerfetzt, geſchändet das Gewand, 
„Das der Idee er umgehangen, 
„Die von Dir ewig ausgegangen, 
„Die er, von Deiner Gnad' umfloſſen 
„In Wunderwerken ausgegoſſen!“ 

Da trat hervor in Götterſchöne 
Der Herrlichſte der Erdenſöhne, 
Den man auf Erden, wie bekannt, 
Einſt den Apoll von Weimar nannt, 
Und ſprach: 

„Herr! gönne mir das Wort! 

„Noch reißt der Eifer mächtig fort 
„Die Seele, die kaum abgeſtreift 
„Das dunkle Kleid, in's Weite ſchweift. 
„Laß mich ihr eine Antwort geben. — 
„Sprich, kannteſt du in deinem Leben 
„Nicht auch den „Fauſt“, dem ich gegoſſen 
„In's Herz, was mir durch's Herz gefloſſen, 
„Wo ich verſucht, von jener Welt, 
„Die Gott zur Freud' euch aufgeſtellt, 
„Ein ſchwaches Abbild euch zu bringen 
„Und auch das Böſe zu beſingen? 
„Und laſ'ſt du nie in deinem Leben: 
„Es muß auch ſolche Käuze geben!“ 
Da jauchzet auf die arme Seele: 

„O Goethe! heilig mir und theuer! 
„Dich Hört’ ich reden und nun quäle 
„Der Erdenwurm mich länger nicht. 


„Die „Spottgeburt von Dreck und Feuer“ 


„Ja, freilich, an die dacht! ich nicht!“ 


J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


— EEE, 
Brief bogen mit Damen⸗Namen 
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 

Edwin Groening. 


« 


ſcheſtempel 


Stadt- Theater zu Danzig. 


Sonntag, den 27. November. (Abonnement suspendu.) 
Der Poſtillon von Lonjumeau. Komiſche Oper 
in 3 Akten von Adam. 


Montag, den 28. November c.: 
Zum Beneſiz des Unterzeichneten, 
bei Gelegenbeit der Feier ſeines N 5 
25 jähr. Schauſpieler-Jubiläums: 
Hamlet, Prinz von Dänemark. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare. 


Zu freundlicher Theilnahme ladet höflichſt ein 
H. von Othegraven, 


Die besten Pariser Operngläser 
stets vorräthig bei Victor Lietzau in Danzig. 


Friedr.-Wilh.- Schützenhaus. 


Morgen Sonntag, Abends von 5 bis 
10 Uhr: Außerordentlich große Vor: 
ſtellung ſämmtlicher ünſtler und neu 
engagirter Kräfte und unter Mitwirkung der 
Kapelle des Herrn Winter. Die Herren 
Harry Walker, Neumann und Berger 
in ihren unübertrefflichen Leiſtungen, ſowie erſtes 
Auftreten des Herrn Phyſiker Böttcher 
mit ſeinen prachtvollen Nebelbildern. 
Letztere bieten eine endloſe Quelle heiterer Unterhaltung. 
Entree im Saal 5 n, Logen 7½ . Billets 
ſind bei den Herren à Porta und Rovenhagen, 
ſowie an der Kaſſe zu haben. 


William Stafford's 


Gymnastik - Galopp. 
zu haben in der Kunſt-, Buch- u. Muſikalien⸗Handlung 
des Herrn F. A. Weber, Langgaſſe 78. 
Preis 5 Sgr. 


— ä —-— 


Photographie. 

Die großen Fortſchritte, welche der Menfhen- 
Geiſt in neuerer Zeit auf dem Gebiete der erfah— 
rungsmäßigen Erforſchung der Natur gemacht, haben 
auch in einer ganz ungeahndeten Weiſe ihren Einfluß 
auf das ſtille Reich der Kunſt geübt. Das glänzendſte 
Beiſpiel dafür liefert die Photographie, deren 
fünf und zwanzigjähriges Jubiläum in dieſem Monat 
gefeiert worden iſt. Durch die Vervollkommnung, 
welche ſie von ihren erſten Anfängen bis jetzt erfah⸗ 
ren, bürgt ſie eine reiche Zukunft wiſſenſchaftlichen 
Forſchens in ſich. Indeſſen beſteht ihre Bedeutung 
für die Gegenwart hauptſächlich darin, dem Genius 
der bildenden Kunſt die Pforten der ſtillen Familien- 
kreiſe zu öffnen, damit derſelbe auch in dieſen ſeine 
für Geiſt und Gemüth gleich erwärmende, belebende 
und, veredelnde Kraft übe. Das große ſtets wachſende 
Intereſſe, welches das gebildete Publikum der Photo⸗ 
graphie ſchenkt, beweiſt, daß es dieſelbe in dieſem 
Sinne und nicht etwa als eine vorübergehende Mode- 
ſache aufgefaßt hat. — Es iſt deshalb unſer eifrigſtes 
Beſtreben, alle Forderungen, welche auf Grund einer 
ſolchen Auffaſſung von dem Publikum an die Erzeug- 
niſſe der photographiſchen Kunſt geſtellt werden, in 
künſtleriſcher Weiſe auf das Befriedigendſte zu erfüllen. 
Zu dieſem Zwecke ſind wir nicht allein unabläſſig 
bemüht geweſen, uns mit den techniſchen Fortſchritten, 
welche beſonders die Unvergänglichkeit der 
Photographieen erzielten, vertraut zu machen, 
ſondern wir haben uns auch in den Beſitz derjenigen 
Apparate geſetzt, welche zur praktiſchen Ausführung 
nöthig ſind. So ſind wir im Stande, die kleinſten 
Medaillons, Viſiten-Karten, Gruppen, Portraits bis 
zu einer Größe von 5 Fuß und darüber mit der 
größten Schärfe und Aehnlichkeit darzuſtellen. 

Nicht aber allein dem Portrait, welches in 
Familienkreiſen von ſo hervorragender Bedeutung iſt, 
widmen wir allen Fleiß und Aufmerkſamkeit, auch die 
Landſchafts⸗ und Architektur⸗Photo⸗ 
graphie ſuchen wir, wie es unſer Prinzip erfor⸗ 
dert, in das Bereich unſerer Thätigkeit zu ziehen. 
Deshalb können wir auch dem Publikum unſere 
unlängſt erſchienenen 18 Anſichten von Danzig als 
paſſendes Weihnachtsgeſchenk empfehlen, die einzeln 
zu 15 Sgr., bei Abnahme von 6 Blättern zu 10 Sgr. 
abgegeben werden. 

Unfer Atelier, das in der jüngſten Zeit noch 
vervollkommnet worden iſt, geſtattet bei den jetzt fo 
kurzen Tagen Aufnahmen von 9 bis 3 Uhr, während 
Anmeldungen bis Abends 7 Uhr entgegengenommen 


werden. 4 
Goltneil & Sohn, 
Photogr. Atelier: Portechaiſengaſſe 8. 
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Eine Parthie Hüte, Hauben, Coiffüren und 

Ballkränze zu zurückgeſetzen Preiſen empfiehlt 
Marie Wetzel, 

| Wollwebergaſſe 26. 

RT 


1 2 enn vage Hüte, Herden Geller 


| 


5 
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1 


Iduna, 
Lebens-, Wenfions: und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Halle 4. S. 


Dieſe auf Gegenſeitigkeit gegründete Geſellſchaft übernimmt nach den liberalſten Grundſätzen die 


verſchiedenſten Verſicherungs-Arten, namentlich: 


einfache und aufgeſchobene Lebens-, fo wie Verſicherungen verbundener 
Leben; Capital⸗Verſicherungen, zahlbar beim Eintritt eines gewiſſen 
Lebensalters; Ausſteuer-, Penſions“, Leibrenten- und Ueberlebungs 
Renten (Wittwenpenſion) fo wie Sterbecaſſen⸗Verſicherungen. 

Jede gewünſchte Auskunft wird von unſeren Vertretern hier und an allen bedeutenden Orten 


Weſtpreußens, fo wie von der unterzeichneten General ⸗ Agentur bereitwilligſt ertheilt, auch Proſpecte, 
Erläuterungen und Antrags « Formulare koſtenfrei verabreicht. 


General- Agentur der „Idung“ (Heil. Geiſtgaſſe 102. 


2 


Preiſe des Lotterie⸗ 


) 
R. Bandtke. 
Autheil⸗Comtoirs von Max Dannemann, 


Danzig, Hundegaſſe 126: 


Die Preiſe der // werden in Kurzem nochmals erhöht. 


½ 3 Thlr. 20 Sgr., % 1 Thlr. 28 ½ Sgr., Yıs 1 Thlr., 2 15 Sgr., 6 7 ½ Sgr. 


Nach außerhalb wird auf Wunſch pr. Poſtvorſchuß verſandt. 


ECC 
Apollo-Saal zum Preußiſchen 90. 


Sonntag, den 27. u. Montag, den 28. d.: 


Pervonto, oder: Die Wünſche. 
Zaubermärchen in 4 Abtheilungen. Hierauf: 


FFF 
Accouchement secret! 
Anſtändige Damen, die ihre Entbindung in det 
Stille abwarten wollen, finden eine gemüthliche und 
billige Aufnahme in Berlin, Pappel-Allee 20, bei 


dem pract. Arzt und Accoucheur Dr. Storch 


Neues Ballet u. Metamorphoſen. Strengſte Diseretion durch Conceſſion garantirt. 


Zum Schluß: 
Großes Tableau aus dem Ballet: „Der Feen-See.“ 
Anfang 7 Uhr. r Ergebenſt 

Th. Schwiegerling. 


Permanente Kunſtausſtellung. 
Hundegaſſe Nr. 93. 

Ausgeſtellt: Von Profeſſor E. Hildebrandt 
in Berlin 125 der wichtigſten, feine letzte Reiſe 
repräſentirende Aquarellen. (Aus Egypten, Oſtindien, 
China, Japan, Weſtindien ꝛc.) 

Entree 3 , Kinder 2½ Sn, 
auf 1 Jahr 1 A: pro Perſon. 


Gegen Viehkrankheiten 


und Viehſeuchen iſt beſtens zu empfehlen, das 
Kornenburger Viehpulver; daſſelbe wurde in Folge 
feiner vortheilhaften Verwendbarkeit für das Königreich 
Preußen u. das Königreich Sachſen conceſſionirt, 
mit der Londoner, Pariſer, Müchener und 
Wiener Medaille ausgezeichnet und wird in den 
Ober⸗Marſtällen Sr. Majeſtät des Königs von 
Preußen laut der Beftätigung des Herrn Dr: Knauert, 
Apothekers J. Claſſe und Ober⸗Roßarztes der geſammten 
Königl. Ober ⸗Marſtälle mit, den beſten Erfolgen 
angewendet. Daſſelbe bewährt ſich laut den damit 
gemachten vielſeitigen Verſuchen und den darüber vor— 
liegenden Atteſten ſtets: . 

Beim Pferde: in Fällen von Drüſen u. Kehlen, 
Kolik, Mangel an Freßluſt, und vorzüglich die Pferde bei 
vollem Leibe und Feuer zu erhalten. 

Beim Hornvieh: beim Blutmelken und Auf- 
blähen der Kühe (Windbauche), bei Abgabe von wenig 
oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraſchend durch 
deſſen Anwendung verbeſſert wird — bei Lungenleiden 
während des Kälberns, erſcheint deſſen Gebrauch bei 
Kühen ſehr vortheilhaft, ſowie ſchwache Kälber durch 
deſſen Verabreichung zuſehends gedeihen. 

Beim Schafe: zur Hebung der Leberegel, der 
Fäule und bei allen Leiden des Unterleibes, wo Unthätig⸗ 
keit zum Grunde liegt. 

In Danzig bei Herrn Ed. Koerner, Ratbs. Apotheke, 
„ Carthaus bei Herrn R. Benkendorff, 

„ Culm a. W. bei Herrn C. Quiring, Apotheker, 
„ Lautenburg in der Apotbefe, 

„ Marienwerder beiden. N. Schweitzer, Apotheker, 
„ Prauſt bei Herrn H. Th. Guſe. 


Hydro 2 Orygen : Mierose op, 
welches die Gegenſtände millionenfach vergrößert, 
ladet am Sonntag, den 27. d. Mts., Abends 
1,8 Uhr, im oberen Saale des Herrn Selonke 

ergebenſt ein. Entree 5 n, Kinder die Hälfte. 
Dr. Robert. 


das Abonnement 


Die neueſten Sachen in double 


u. feuervergoldeten uöorketten, Broſches 
Boutons, Uhrſchlüſſeln und Knöpfen, ſowie 
Armbändern, Ningen ꝛc. in ſchönſter Auswahl, 


J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 
ü— ... — 
Ratten Näufe, Wanzen u. ihre Brut, 

7 


Schwaben, Franzoſen ꝛc. ver 
zeugung und Djähriger Garantie. 


tilge mit augenblicklicher Ueber 
Wilh. Dreyling, 


Königl. appr. Kammerjäger, 
Heil. Geistgasse 60, vis-A-vis dem Gewerbehauſe. 


vm . me, 
ö i Reine | ö 
Rindsmark - Pomade 3 

mit China, 8 


auf's ſorgfältigſte zuſammengeſetzt und 3 
zubereitet von ö 


W. Schweichert, } 
Nr. 74. Lauggaſſe Nr. 74. „ 


Unter den vielen Mitteln, welche die öffentlichen $ 
Blätter faſt täglich anpreiſen, das Ausfallen 5 
2 der Haare zu verhindern und das Wachsthum € 
> berfelben zu befördern, hat ſich bis jetzt noch 2 
& keins fo gut und entſprechend erwieſen, als 2 
& obige Pomade, und mit Recht wird dieſelbe 2 
K von den meiſten Aerzten als das zweckmäßigſte 2 
K Mittel für die Erhaltung der Haare empfohlen.! 
K Daß auf ganz kahle Stellen, wo die Haare 2 
& längfi ausgefallen find, wieder Haare entſtehen, 7 
läßt ſich zwar eben fo wenig von dieſer, als $ 
von allen anderen Pomaden und Balſam ſagen; 7 
& jedoch kranke Haare, die zum Ausfallen geneigt 2 
€. find, wieder haarreicher zu machen, das bewirkt? 
2 dieſe Pomade vor allen anderen Mitteln gewiß 7 
ganz vorzüglich. 2 
eee 
Der echte N. F. Daubitz'ſche Kräuter⸗Liauen““ 
bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berli, 
iſt nur allein zu beziehen durch die in öffentliche 
Blättern annoncirten autoriſirten Niederlagen: 
Friedr. Walter — Danzig, 
Jul. Wolf — Neufahrwasser, 
J. Moritz — Altwarp bei Neuwarp- 


AR 


Verantwortliche Redaction, Druck uud Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


